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LONDON – Die Alliance for a Cavity-
Free Future (ACFF) hat Ende Juli 2013
eine neue europäische Gruppe ge-
gründet und bringt dabei Experten der
Zahnmedizin und des Gesundheits-
wesens zusammen, um die zahnmedi-
zinische Prävention europaweit vor-
anzubringen. Ergebnisse einer neuen,
umfassenden Umfrage in Europa
unterstreichen die Notwendigkeit, auf
Ebene des öffentlichen Gesundheits-
wesens weiter über Karies aufzuklären.
38 Prozent der 4.500 Befragten in
Deutschland, Griechenland, Polen,
Spanien, Schweden und Grossbritan-
nien glauben, dass alle Menschen frü-
her oder später kariöse Defekte entwi-
ckeln. 72 Prozent sind der Ansicht, dass
sie nicht genug zur Verhinderung von
Karies tun und 18 Prozent gaben zu,
wenig oder kein Wissen über Karies-
prävention zu haben.

Bis zu 80 Prozent der Weltbevölke-
rung sind von Karies betroffen. In Eu-

ropa kam es in den letzten 30 Jahren zu
einem deutlichen Rückgang an Karies.
In vielen Bevölkerungsschichten
bleibt Karies jedoch ein bedeutendes
Problem.

„In ganz Europa haben wir eine
Fülle von Erfahrungen, Ideen und In-
strumenten, mit denen das Manage-
ment der Zahngesundheit dramatisch

verbessert werden kann“, bemerkte
Prof. Nigel Pitts, Leiter des Dental In-
novation and Translation Centre am
King’s College London Dental Insti-
tute und Vorsitzender der globalen In-
itiative ACFF. „Wir müssen dieses Wis-
sen jedoch nutzen, Richtlinien und
Praxis untermauern, und in ganz Eu-
ropa die Art und Weise standardisie-

ren, wie wir dieses Problem messen, be-
werten und bewältigen.“

Die ACFF startete 2010 als globale
Initiative. Sie hat zum Ziel, dass alle Be-
teiligten Karies als ein Kontinuum ver-
stehen, durch die Anerkennung, dass
kariöse Defekte vermeidbar sind und
Karies in einem frühen Stadium rever-
sibel ist, und um umfassende Pro-
gramme für die Kariesprävention und
-behandlung zu entwickeln.

Auf globaler Ebene hat die ACFF
folgende langfristige Ziele benannt:
• Bis 2015 sollten 90 Prozent der zahn-
ärztlichen Schulen und der zahnme-
dizinischen Gesellschaften die „neue“
Herangehensweise „Karies als Konti-
nuum“ angenommen und gefördert
haben, um die Kariesprävention und
-behandlung zu verbessern. 

• Bis 2020 sollten die regionalen Grup-
pen der ACFF eine den örtlichen Ver-
hältnissen angemessene, umfassende
Kariesprävention und -behandlung

aufgebaut und eine entsprechende
Überwachung entwickelt und imple-
mentiert haben. 

• Jedes im Jahr 2026 geborene Kind
sollte während seines Lebens frei von
kariösen Defekten bleiben.

„Die Ressourcen und deren Ein-
satz sind in ganz Europa, sowohl aus
Sicht des öffentlichen Gesundheitswe-
sens als auch aus klinischer Perspek-
tive, inkonsistent“, fügte Prof. Svante
Twetman hinzu, Prof. an der Univer-
sität Kopenhagen, Dänemark, und –
gemeinsam mit Prof. Pitts – Vorsitzen-
der der Europagruppe der ACFF. „Das
bedeutet, dass die Leute unter einem
Problem leiden, von dem wir wissen,
wie man es stoppt. Karies verdient
mehr Aufmerksamkeit. Es muss als
wichtiges gesundheitliches Problem
anerkannt werden.“
Weitere Informationen: www.family.
allianceforacavityfreefuture.org/en/us/
whats-new
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Zahnmedizinische Prävention europaweit vorantreiben 
Gemeinsam gegen Karies: Zahnärzte und Gesundheitsexperten ziehen an einem Strang.

WALDENBURG – Der Verwaltungs-
rat hat den Schweizer Erwin Locher
zum neuen CEO ad interim der Thom-
men Medical AG ernannt. Er ersetzt
seit dem 1. Juli 2013 den bisherigen
CEO Andreas Stutz. Erwin Locher ist

seit 2007 Mitglied des Verwaltungsra-
tes von Thommen Medical und wird
die CEO-Funktion für eine Über-
gangsperiode von 12 bis 18 Monaten
übernehmen. Zu seinen Aufgaben ge-
hört unter anderem auch das Vorschla-

gen eines Nachfolgers für die zukünf-
tige Führung des Unternehmens. 

Peter Braunwalder, Präsident des
Verwaltungsrates, erklärt zum Füh-
rungswechsel: „Erwin Locher wird das
Unternehmen zusammen mit dem
bestehenden Managementteam füh-
ren und neue strategische Schwer-
punkte setzen. Thommen Medical
wird die bereits bewährten technolo-
gischen Stärken des Unternehmens
weiterentwickeln. Das immer noch

schwierige wirtschaftliche Umfeld, die
stagnierenden Märkte und die Wäh-
rungseinflüsse stellen Thommen Me-
dical – wie alle Unternehmen im
Markt der dentalen Implantologie –
vor grosse unternehmerische Heraus-
forderungen. Der Verwaltungsrat ist
überzeugt, dass wir mit Erwin Locher
eine erfahrene Führungsperson ge-

wonnen haben, die bestens ausgewie-
sen ist, neue Impulse zu setzen und die
ehrgeizigen Ziele von Thommen Me-
dical mit weiteren Schwerpunkten im
Vertrieb zu erfüllen.“

Der scheidende CEO Andreas
Stutz war im Jahr 2001 Mitbegründer
des Unternehmens und hielt seit rund
zwölf Jahren die Funktion als CEO
und Delegierter des Verwaltungsrates
inne.
Quelle: www.thommenmedical.com
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Stühlerücken bei Thommen Medical 
Erwin Locher wird CEO ad interim des Waldenburger Zahnimplantat-Unternehmens.

Editorische Notiz
Schreibweise männlich/weiblich
Wir bitten um Verständnis, dass – aus
Gründen der Lesbarkeit – auf eine
durchgängige Nennung der männ-
lichen und weiblichen Bezeichnungen
verzichtet wurde. Selbstverständlich
beziehen sich alle Texte in gleicher
Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

Von links nach rechts: Prof. Andreas Schulte, Prof. Nigel Pitts, Prof. Svante Twetman 
(sitzend), Prof. Kenneth Eaton, Prof. Klaus Pieper.

ZÜRICH – Der Rektor der
Universität Genf berief
Frau PD Dr. Irena Sailer als
Professorin der Division 
de prothèse conjointe et
occlusodontie (Klinik für
festsitzende Prothetik und
Okklusion) an der Section
de médecine dentaire de la
faculté de médecine der
Universität Genf. Prof. Irena Sailer
wird damit die prestigeträchtige
Nachfolge von Prof. Urs Belser über-
nehmen. 

Prof. Irena Sailer studierte bis
1997 Zahnmedizin in Tübingen und
promovierte hier ein Jahr später.
Nach kurzer klinischer Tätigkeit in
der Praxis trat sie eine Stelle als
Weiterbildungs-Assistentin bei Dr.
G. Pajarola im Zentrum für Zahnme-

dizin der Universität Zü-
rich an.

Ab1999 war sie im
Weiterbildungsprogramm
der Klinik für Kronen- und
Brückenprothetik, Teilpro-
thetik und zahnärztliche
Materialforschung aktiv.
Hier arbeitete sie zuerst als
Assistenzzahnärztin und

ab 2003 als Oberärztin, seit Ende 2012
war sie wissenschaftliche Abteilungs-
leiterin beim Zentrum für Zahnme-
dizin. 

2009 erhielt sie die Position eines
„Adjunct Associate Professor“ an der
University of Pennsylvania und am 
1. September 2010 die Venia Legendi
an der Universität Zürich zugespro-
chen.
Quelle: www.zzm.uzh.ch
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Von Zürich nach Genf
PD Dr. Irena Sailer wird Professorin und Klinikdirektorin 

an der Universität Genf.
ZÜRICH – Anlässlich des am 11. und
12. Juli 2913 in Brüssel durchgeführten
4th Congress of the European Division
of the World Federation for Laser Den-
tistry (WFLD) erhielt Frau Dr. med.
dent. Valérie Suter, Oberärztin an der
Klinik für Oralchirurgie und Stomato-
logie der Universität Bern, mit der Prä-
sentation ihrer Studie „A randomized
prospective clinical and histopatholo-
gical analysis of 100 excisional biopsies

of fibrous hyperplasias
using CO2laser comparing
continuous wave and char-
free modes“ den 2. Preis der
Research Competition.

Die Studie ist das Re-
sultat einer mehrjährigen
Forschungsarbeit, an der
auch die Berner Kollegen
Prof. Hans Jörg Altermatt, Prof. Peter
A. Reichart und PD Dr. Michael Born-

stein sowie Prof. Thomas
Dietrich aus Birmingham
beteiligt waren.

Insgesamt wurden in
der Research Competi-
tion über 50 wissenschaft-
liche Kurzvorträge aus
dem gesamten Bereich
der Laserzahnmedizin
präsentiert.

Quelle: www.zmk.unibe.ch 
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Wissenschafterin der zmk bern geehrt
Research Prize der European Division of the World Federation for Laser Dentistry.

Produktionsstätte in Grenchen. Erwin Locher
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LONDON – Ein britisches Wissen-
schafterteam unter Leitung von
Prof. Robert Hill von der Queen
Mary Universität in London hat
eine Zahncreme entwickelt, die
mithilfe von kleinen Glaspartikeln
winzigste Hohlräume in den Zäh-
nen ausfüllt. Diese Partikel sind 
so klein wie die Hohlräume selbst,
die durch Karies an der Zahnober-
fläche entstehen. Die Glaspartikel
lösen sich beim Zähneputzen mit
der neuen Zahncreme im Mund 
auf und hinterlassen Kalzium und
Phosphate dort, wo neues Zahn -
mineral gebildet werden soll. 

Diese Vorgehensweise gegen
Karies und schmerzempfindliche
Zähne ist nicht neu. Neu jedoch
sind die Eigenschaften dieser Parti-

kel. Sie sind weicher als der Zahn-
schmelz selbst und ermöglichen
mit ihrer offenen Struktur eine
schnellere Abgabe der Kalzium-
und Phosphationen. Die weichen
Glaspartikel sollen zudem den
Zahnschmelz auch nicht abreiben,
wie das bei bereits verwendeten
härteren Teilchen der Fall ist.

Die Londoner Worshipful
Company of Armourers and Bra-
siers zeichnete diese Erfindung im
Juni mit ihrem Innovationspreis
aus. Das Preisgeld von 25.000 £ 
soll nun dahingehend investiert
werden, die Zahncreme zu ei-
nem marktfähigen Produkt zu
 entwickeln. 

Quelle: ZWP online
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HEIDELBERG – Der Nachweis von
Antikörpern gegen Humane Papillom-
viren des Hochrisikotyps HPV 16
könnte in Zukunft dazu beitragen, die
Gefahr einer Tumorerkrankung im
Mund-/Rachenraum lange vor Aus-
bruch des Krebses aufzudecken. Dies ist
das Ergebnis einer internationalen Stu-
die von Forschern des Deutschen
Krebsforschungszentrums (DKFZ),
der International Agency for Research
on Cancer (IARC) und des amerikani-
schen  National Cancer Institute, die
jetzt in der Fachzeitschrift Journal of
Clinical Oncologyveröffentlicht wurde. 

„Unser Labor hat einen speziellen
Test entwickelt und ist eine von welt-
weit ganz wenigen Einrichtungen, die
dieses Nachweisverfahren durchfüh-
ren können“, sagt Michael Pawlita,
HPV-Forscher. Mit seinem Test konn-
ten die Studienpartner prüfen, ob sich
die Antikörper gegen HPV 16 als Bio-

marker zur Früherkennung
von HPV-verursachtem Krebs
des Mund/Rachenraums eig-
nen. Paul Brennan, Leiter der
Sektion und Gruppe für Gene-
tische Epidemiologie der IARC
und Senior-Autor der Studie:
„Unsere Ergebnisse sind in die-
ser Hinsicht sehr vielverspre-
chend. Lange wussten wir
nicht, ob Antikörper gegen HPV 16 zu
einem Zeitpunkt im Blut vorkommen,
zu dem noch gar keine klinischen An-
zeichen der Krebserkrankung erkenn-
bar sind. Nun  haben wir nachgewiesen,
dass bereits 12 Jahre vor Ausbruch von
Tumoren im Mund-/Rachenraum
Antikörper im Serum auftreten.“ 

Eine weitere wichtige Erkenntnis
der Studie betrifft die Überlebenszeit
nach der Diagnose. Patienten mit
Mund-/Rachentumoren, die Antikör-
per gegen das HPV16-spezifische Pro-

tein E6 im Blut aufwiesen, haben offen-
bar eine bessere Prognose als Patienten,
bei denen dies nicht der Fall war. Die
Wahrscheinlichkeit, fünf Jahre nach
der Krebs diagnose noch am Leben zu
sein, war bei den po sitiv getesteten Pa-
tienten dreimal so hoch. 

Originalpublikation: AR Kreimer et al. Evalu-
ation of Human Papillomavirus Antibodies
and Risk of Subsequent Head and Neck Can-
cer. Journal of Clinical Oncology, 2013.
http://dx.doi.org/10.1200/JCO.2012.47.273.

Quelle: DKFZ
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HPV-Antikörpertest als Frühwarnsystem
für Krebs im Mundraum

Forscher bringen mit dem Nachweisverfahren vielversprechende Ergebnisse.

Glaspartikel können
 Karies bremsen

Innovationspreis für Zahncreme mit karieshemmender Wirkung.

ANZEIGE

BASEL – Alle Wissen-
schafter, die über
neue Forschungs-
erkenntnisse auf
dem Gebiet der
den talen Implan-
tologie verfügen,
können sich bis
zum 15. Oktober
2013 auf der Web -
site des Internationalen
Teams für Implantologie (ITI) für
den renommierten André Schroeder-
Forschungspreis 2014 bewerben. Der
Gewinner erhält ein Preisgeld in
Höhe von 20.000 Schweizer Franken
und wird vom 24. bis 26. April 2014
zum ITI World Sym posium nach
Genf eingeladen, wo die offizielle
Preisverleihung stattfindet. 

Der André Schroeder-Forschungs-
preis wird seit mehr als 20 Jahren 
an unabhängige Wissenschafter
 vergeben mit dem Ziel, neue wis -

senschaftliche Erkenntnisse in
dentaler   Implantologie,

oraler Geweberegenera-
tion und verwandten Ge-
bieten zu fördern. Das
ITI verleiht den Preis zu

Ehren des 2004 verstorbenen ITI-
Gründungspräsidenten   Professor
Dr. André Schroeder, der die mo-
derne Zahnheilkunde massgeblich
beeinflusst hat. Weitere Informa -
tionen zum  Bewerbungsverfahren 
und den Teilnahme-
bedingungen sowie
das Bewerbungsfor-
mular sind ab sofort
auf www.iti.org ver-
fügbar. 
Quelle: ITI
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Bewerbungscountdown
für ITI-Forschungspreis

Bewerbungen werden ab sofort entgegengenommen.

Infos zum Unternehmen


